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Ueber

Filameiiteiiverlängeriiii^ einiger Papilionaceeii.

Von Dr. Alefeld.

Bokanntlioh besitzt die bei weitem grösste Zahl der Leguminosen
10 Filamonle, in zwei Kreise geordnet. Der äussere den Korollblättern

zunächst stehende und mit ihnen alternirende Kreis besitzt in allen

Fällen in der Knospe etwas längere Filamente; der innere dem
Eierstock nächste , den Korollblättern opponironde Kreis , in der

Knospe die kürzeren, so dass die Antheren der ersteren , wenn alle

10 fertil , in einem höheren Kreise, die der letzteren in einem
Kreise dicht darunter stehen. So fand ich es selbst noch bei den

Mimosaceen, die nur 10 Filamente entwickeln und ist reichlich be-
kannt. Dass sich aber bei vielen Papüionaceen ein Theil der
Staubfäden beim Aufblüh en schnell verKängert, während
der andere zurückbleibt, so dass die Antheren während der Blüthe

ganz anders zu stehen kommen als in der Knospe ; diess fand ich

mit Ausnahme \on Scorpiunis bei D.C., in keinem der mir zugäng-
lichen Werke bemerkt , während es für die Charakteristik der

Galtungen doch so wichtig ist. Am auffallend.slen und merkl)arsten

ist dies wohl bei Sarothamims, da bei allen Arten dieser Gattung
die Blüthen so ansehnlich gross sind. Aber nicht einmal von dieser

Oesterr. Botau. Zeitsi^hrift 2. Heft. 1861. ^
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Gattuny; fmdo ich des l)osan;|(Mi Inislandrs Erwiiliininp-; weder in

K o (• h\s Synopsis, norh in Eri dlic li er's gou. phinl. oder De Can-
dolle's prodr., noch in dem sonst so ausridirliclirn und {genauen

Leiiiiniinnscnwerke vuii Brown, iiocli in den Schririen des vcr-
diciileii V'o^el; vvessliall) ich die llrrrcn Botaniker hiermit darauf

aulmerksam machen möchte.

Bei den CaKsiaceeti^} (Caesnlpinieae R. Br.) ist diese Erschei-

nung- \\c\ hilufiirer als bei den Papilionaceen , z. B. l)ei Cassia,

Bnultitiia, Intsia, Anthonota etc.; daher auch schon von den Syste-

matikern beobachtet und benutzt ; doch auch hier nicht in dem
l inlange als es der Gegensland wohl verdient. Wie in den bei

A\('ilem meisten Fällen im Reiche der Phaneroyamen zeigt auch hier

die Beobachtung", dass die zunickblcibcndcn Filamente , wenn sie

nicht vollkommen antherenlos sind, Anlheren tragen ohne Pollen,

oder mit befruchtungsunt'ahigen oder doch wenigstens mit weniger
reichlichen Pollen.

Ich fand bis jetzt bei den Papilionaceen sechs verschiedene

Verliingerungsw eisen. Die erste und häufigste ist die, dass die fünf

Staubfäden des äusseren Kreises , die also schon in der Knospe
ohnehin etwas länger sind, als die des inneren, während derBlüllie

sich bedeutend verläng(!rn, so dass sie meist etwa doppclle Länge
als die des inneren erUingen. auch länger vegetiren. als die des in-

neren früher verschrumpfenden. So ist es bei den zahlreichen Arten
der Gattung Lupinus, dann bei einer als Oxylropis bestimmt er-

haltenen, aber Lu/tinun am nächsten verwandten, selir ausgezeichneten

neuen Leguminosengattung von Mexico; so ferner bei Lotus. Telra-
gonolobus und Indigofera; so bei Scorpiurus und Hippoci epis.

Die zweite ist die, dass die 5 Filamente des inneren , in der

Knospe kürzeren Kreises sich in der Blülhe verlängern. So fand ich

es allein bei Retaina (monosptivma)^ wenn ich recht gesehen habe,

da ich, als ich deren frische Blüthen untersuchte, meine Unter-
suchungen darüber zuerst anfing.

Die dritte die, dass sich nur die 4 unteren Filamente des in-

neren Kreises und zwar stark verlängern : alle Surotliamnus.

Die vierte die, dat>s sich das unterste Filament des äusseren und
die 2 danel)en stehenden des inneren Kreises, also zusammen die 3

untersten Filamente am stärksten verlängern und die bei weitem
dicksten Filamente haben ; die 2 oberen Filamente des äusseren
Kreises beim Aulblülien sogleich verschrumpften und die noch übrigen

5 Filamente sich nur sehr \\ enig \erlängern. so dass eigentlich 3 Fila-

mentenhöhen beslehen. So fand icli es bei Spartium junrum L.

Die fünft«? <lie, dass sich 6 Filamente verlängern, nändich die fünf

des inneren Kreises und das unterste des äusseren Kreises. So ist es

*) Man entschuldige, dass ich den Brown'schen Nam"n der Familie in Cas-
sinceae umändere ; da ich, wie die meisten jetzt lebenden Botaniker alle

Namen der Ordines auf aceae endigen lasse , so wird der Name Caesal-
piniaceae nar zu schleppend lang ; überdiess ist die Gattung Cassia die

typisclie, nicht Caeaalpinia. d, Verf.
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boi allen goniiinen Arten von Genista, so viel ich deren untersuchte

(auch germanica^
Die sechste die, dass sich ausser den 5 Filamenten des inneren

Kreises die 3 unteren des äusseren Kreises verlängern, so dass nur
die 2 oberen des äusseren Kreises zurückbleiben. So finde ich es

bei Genhta sagütalis L. und Genista radiata Scop,
Ich glaube diiher, dass es zweckmässig ist, die Gattung Salz-

wedelia der Fl. AVett. wieder zu reactiviren. Zu Cytisus, welcher

Gattung der ehrwürdige Koch die beiden Arten beigesellt, da ihm

die Verlängerung mehrerer Staubfäden der ßlüthe entgangen war
und er die Narbe übereinstimmend mit ihr fand, können sie nimmer-
mehr gezogen Averden, da Kelch- und Karinalform, so wie die Ver-
längerung einiger Staubfäden, sie weit von ihr entfernen. (Alle Arien
von Cytisus haben in der Blülhe gleichlange Filamente.) Auf der

anderen Seite unterscheidet sich Salzwedelia von Genista, der sie

übrigens am nächsten steht, sowohl durch die auswärts schiefe Narbe
als durch die Zahl (8) der sich verlängernden Filamente.

Der Gattuugscharakter von Sulzwedelia Fl. Wett. möchte also

so lauten: Kelch glockig, '2lippig, Oberlippe 2-, Unterlippe Sspitzig;

Fahne kahl bis seidig; Flügel-Platte länger als der Nagel; Karinal-

platten länger als die Nägel, stumpf, behaart; tubus stamineus ge-
schlossen, nach der Blüthe bleibend; von den freien Stamiualtheilen

8 sich in der Blüthe verlängernd, am meisten der untere, nur die 2

oberen Filamente des äusseren Kreises (mit grossen Antheren) nicht

verlängert; Antheren kahl, ungleich; Ovarium wenig eiig; Grillcl

lang, am Grunde mit dem Ovarium in einer Flucht, an der Spitze all-

mälig aufgebogen, pfriemlich; Narbe auswärts schief; Hülse flach

länglich; Samen ohne Mantel.

Kleine Halbsträuchlein Mitteleuropas mit gegenständigen drei-

zähligen oder wechselnden ganzen Blättern; mit gelben endständigen
aufrechten Blüthentrauben.

1. S. sagittdlis Fl. Wett. H. 498. (^Genista sag. L.; Cytisus sag.
Koch syn.; Genistella raceinosa MönchJ Stengel breit ge-
flügelt; Blätlchen eiföruiig abwechselnd; Traube verlängert.— Vaterl. bek.

2. S. r adiata (Genista rad. Scop., Spartium rad. L.) Stengel
uugeftügclt ; Blätter gegenständig, Szählig; Traube verkürzt,

kopfförmig. — Wallis, Tirid, Kärnthen, Daimatien, Ilalien.

Var. 1. schizopetala (Genista rad. Reic hen b.j Deck-
blättchen eiförmig; Fahne tief ausgerandet.

Var. 2. holopetala (Gen. holopetala Reichenb., Cytisus
holopet. Fleisch mann bei Koch). Deckblättchen
lineal; Fahne oben abgerundet.

A n m e r k u n g. Die R e i c h e n b a c h'sche holopetala kann ich

als Art nicht bestehen lassen, obgleich sie Koch annimmt. Koch
machte es hier , wie an vielen Orten seiner Synopsis, er nahm nur
die Varietät als Art auf, um die Aufmerksamkeit der Botaniker
mehr darauf zu lenken. Die radiata ist wie alle gemeineren Pflanzen

3 ''



st'lir \\iiii(lclbar. So lial)('n z. IJ. die mir \nrlii't»('n(I('ii Exemplare
10—12 iiliillii'ii in einer Traube und niclil elwa 4. wie I). C und Koch
wollen. Sie liahen an!" der Kalme nur einzelne Harclien, 'Viihrend die

Deckblällclien lineal und die Kalmen oben seiolil ansycrandet sind.

Dass zwei IMlan/.en von so Ncrseliiedeneni Jjabilus zu einer

Galluiiii vereiniiil \M'r(len. kann niclil anslossen, da ja nucU Genista
las! ebenso viele 3zablige als yauzblallrriiie Arien enlliiilt und die

Gatluiiyselemenle bei den 2 Arien (dmcliin \(dliy übereinslimmen.

Den Möncli'sclien Gatlunjisnamen Geinstellu mochte ich nicht

annehmen, da neben Genista Aamen wie Gernstella Mönch und
genistoiäes Mönch von iXiemauden geliebt werden; ebensowenig^

als uchvn P/iaseolus : Phasellus 31önch und HUaswlus Mönch oder
neben Vicici: Vicioides Mönch und viele ähnlich gebildete Mö ncli'-

sche Gattungsnamen.

Ob eram Stadt bei Darmstadl, im November 1860.

Botauisclie Fiudliiige.

Eine Reihe von Betrachtungen über ch orographisch

und t'loris tisch fremdartige Lokalitäten.

Vom Dr. J. J. Breitenlohnsr.

II.

Der Pfatl'eiisteia nächst >Vejer in Oberösterreich.

Diese Lokalität liegt hart an der Enns unweit der österreichisch-

steierischen Grenze und so ziemlich in der Mille zwischen Altenmarkt

und Weyer. Der PfafTenstein ist eigentlich eine Berglehne, die pa-

rallel dem Ennslaufe, von der Einmündung des Rabischbachgrabens

ungefähr eine viertel Wegstunde sich erstreckt und jener lang-

gedehnten Gebirgskette angehört, die von der Esslinger Alpe bei Hol-
lenstein 4949' ausgehend, einerseits über denKreithofberg bei Neuslift

sich verflacht, in der hieher gehörigen Richtung über den Höger-
berg4354'. Sautlialriegel 2678', Haizmannrieger2362' mit dem Dürr-
eck 2511' des Rappoldecks bei Weyer abschliesst. Gleichsam in der

Convexilät dieses letzteren Höhenzuges lehnt sich der Pfadenstein

an den Haizmannriegel ohne dessen Höhe zu erreichen. Die Berge

rücken an dieser Stelle ganz nahe an einander, und es erübrigte

von der Thalsohle nicht genügend Raum für die Strasse, die eine

längere Strecke und nur wenige Kuss über dem Niveau der Enns
in Kelsen gesprengt werden musste. Das felsige Terrain mit seinen

schroflen Abstürzen und jähen Wänden verliert sich gegen die Kamm-
höhe , deren Waldbestand bis gegen die 31ilte der Lehne hinab-

greift. Einen ungleich wilderen Charakter entfaltet die unter einem
rechten Winkel einfallende Spalte des Rabischbachgrabens. Die delta-

förniige, tiefausgenagte Ausmündungsstelle des Baches verengt sich
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